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Einleitung 

Seit jeher stellt die rechtliche Erfassung wirtschaftlicher Abhängigkeiten eines der 
grundlegenden Kemprobleme des Privat- und Wirtschaftsrechts dar. Eine vollständig 
überzeugende Lösung dieses Problems ist bislang nicht gefunden worden. Denn wäh-
rend es auf der einen Seite gilt, das in einer WIrtschaftsbeziehung von seinem Partner 
wirtschaftlich-existenziell abhängig gewordene Unternehmen vor den Folgen seiner 
Abhängigkeit zu schützen, so dürfen auf der anderen Seite solche Bemühungen kei-
nen Sozial- und Existenzschutz des abhängigen Unternehmens zur Konsequenz ha-
ben, der den wirtschaftlichen Aktionsradius des überlegenen Beteiligten in unzuläs-
siger Weise tangieren würde und letztlich mit einer privatautonom ausgestalteten 
Wirtschaftsordnung unvereinbar wäre. Diese Problematik hat in den vergangenen 20 
Jahren deutlich an Aktualität hinzugewonnen, denn während dieses Zeitraums haben 
sich im Wirtschaftsleben Vertragstypen herausgebildet und etabliert, denen fast im-
manent zu eigen ist, daß zwischen den an ihnen beteiligten Vertragspartnern eine 
mehr oder weniger deutliche Machtdisparität besteht. 

Daher verwundert nicht, daß vor allem diese "modemen Unternehmensverträge" 
die Diskussion um die rechtliche Behandlung wirtschaftlicher Abhängigkeitsver-
hältnisse erneut hat aufleben lassen. Dabei fallen die in diesem Rahmen vorgestell-
ten Lösungsansätze zwar im einzelnen sehr unterschiedlich aus, lassen insgesamt je-
doch - fast zwangsläufig - zwei Grundlinien erkennen. Eine Hauptströmung räumt 
dem Schutz des abhängigen Unternehmens (bzw. dem Schutz der dort beschäftigten 
Arbeitnehmer und der Unternehmens gläubiger) den Vorrang ein und gelangt so zu 
Konstruktionen, die mehr oder weniger deutlich auf eine unternehmerische Einheit 
zwischen den beteiligten Unternehmen hindeuten. Andere Stimmen in der Literatur 
fordern dagegen, es bei den "allgemeinen" und "tradierten" zivil- und wirtschafts-
rechtlichen Schutzinstrumentarien zu Gunsten abhängiger Unternehmen zu belas-
sen; die sich in diesem Rahmen eventuell ergebende Schutzlücken seien grundSätz-
lich hinzunehmen. Innerhalb dieser Grundausrichtung lassen sich im einzelnen 
dann zwei unterschiedliche Entwicklungslinien finden. Während die eine Richtung 
versucht, die im "herkömmlichen" Unternehmensschutz bestehenden Schutzlücken 
an bestimmten Stellen durch eine Fortentwicklung der einzelnen Schutzinstrumen-
tarien zu schließen, gehen andere, jedenfalls in komplexeren Unternehmensnetz-
werken, vom Bestehen eines übergeordneten "Verbundzwecks" (im weiteren Sinne) 
aus, an dem Pflichten und Leistungsbeiträge der Beteiligten auszurichten und zu be-
stimmen sind. 

Eine völlig neuartige Dimension hat diese Problematik in den letzten Jahren durch 
die anhaltende arbeits- und sozialrechtliche Diskussion um die sogenannte "Schein-
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selbständigkeit" gewonnen. Zwar haben die möglichen Wechsel- und Rückwirkun-
gen zwischen dem arbeits- und sozialrechtlichen Diskurs um die rechtliche Erfassung 
der "Scheinselbständigkeit" und der wirtschaftsrechtlichen Problematik des Schut-
zes existenziell abhängiger Unternehmen bislang kaum Beachtung gefunden, indes 
erscheinen sie ganz erheblich. Wenn ein Einzelunternehmer-Franchisenehmer, der 
die Tatbestandsmerkmale des "teleologischen Arbeitnehmerbegriffs" erfüllt, zum 
Arbeitnehmer seines Franchisegebers werden soll und somit in den vollen Schutz des 
Arbeitsrechts gelangen würde, erscheint kaum hinnehmbar, daß einer gleichstark ab-
hängigen Zulief er-GmbH eines Just-in-time-Verbundes nur der dahinter weit zurück-
bleibende Abhängigkeitsschutz des "allgemeinen" Privat- und Wirtschaftsrechts ge-
währt werden soll. Kaum erklärbar wäre auch, warum ein Franchisegeber, der seine 
Franchisenehmer in abhängigkeitsbegründender Weise an das System gebunden hat, 
letztlich selbst entscheiden kann, ob seine Franchisenehmer in den Genuß des extrem 
dichten arbeitsrechtlichen Schutzes oder nur des weitaus geringeren "allgemeinen" 
Unternehmensschutzes gelangen. Denn würde er sich für letzteres entscheiden, was 
naheliegt, so bräuchte er diesen nur aufzugeben, sich (u. U. im Zusammenschluß zwi-
schen mehreren Franchisenehmern) als Kapitalgesellschaft zu organisieren. Die 
Wechselwirkung zwischen Arbeits- und Wirtschaftsrecht wird hier schließlich auch 
am Beispiel derjenigen Ansichten deutlich, die immer wieder vertreten haben, daß 
extrem enge Franchiseverhältnisse die an ihnen Beteiligten (Gesellschaften?) in ein 
konzernrechtliches Abhängigkeitsverhältnis führen können. Man mag darin einen 
durchaus beachtlichen Ansatz zur Abrundung des wirtschaftsrechtlichen Schutzes 
existenziell abhängiger Unternehmen sehen. Unbeantwortet ließ diese Ansicht aber 
stets die Frage, ob, wenn eine wirtschaftlich abhängige Gesellschaft zur abhängigen 
Konzerngesellschaft werden kann, dies nicht auch für einen gleichermaßen wirt-
schaftlich abhängigen Einzelunternehmer gelten müßte. Der aber würde mit großer 
Wahrscheinlichkeit bereits durch den teleologischen Arbeitnehmerbegriff erfaßt 
werden und wäre von daher gesehen zugleich Arbeitnehmer des ihn wirtschaftlich be-
herrschenden Unternehmens. 

Ziel dieser Arbeit wird es daher sein, einen Schutz von Unternehmen vor den Fol-
gen extremer wirtschaftlicher Abhängigkeit zu entwerfen, der sich zwar einerseits 
nahtlos in das System des "allgemeinen" Abhängigkeitsschutz nach Privat- und Wirt-
schaftsrecht einfügt, der aber die dort in den Billen extremer wirtschaftlicher Ab-
hängigkeit bestehenden Schutzlücken schließt. Andererseits gilt es, ein Schutzin-
strumentariu'm vorzuschlagen, das sowohl auf in Gesellschaftsform organisierte ab-
hängige Unternehmen, als auch auf wirtschaftlich abhängige Einzelunternehmer an-
wendbar ist. Ganz im Mittelpunkt der Untersuchung steht dabei die Frage, ob das 
System des "tradierten" unternehmerischen Abhängigkeitsschutzes nicht am system-
gerechtesten durch die Anwendung einzelner konzernrechtlicher Rechtsinstitute auf 
bestimmte (extreme) wirtschaftliche Abhängigkeitsverhältnisse ergänzt werden 
kann. 

Dieser Ansatz sieht sich vor allem vor die Schwierigkeit gestellt, daß nach der ge-
festigten herrschenden Meinung § 17 I AktG nur auf Fälle einer gesellschaftsrecht-
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lich vennittelten Abhängigkeit von Unternehmen anwendbar ist. Dagegen ohne 
konzernrechtliche Relevanz sollen Beherrschungsverhältnisse sein, die durch eine 
wirtschaftlich-existenzielle Abhängigkeit auf schuldvertraglicher oder tatsächlicher 
Grundlage (also etwa durch Kauf-, Darlehens-, Lizenz-, Vertriebs- oder Zulieferver-
träge) begründet worden sind. l 

Während in der älteren Konzernrechtsliteratur wirtschaftlich vennittelte Abhän-
gigkeitsverhältnisse noch überwiegend als konzernrechtsrelevant angesehen wur-
den, mehrten sich schon im Umfeld der Entstehung des AktG 1965 die Stimmen, die 
für die gegenteilige Ansicht eintraten. Ende der 70er Jahre erreichte die wissen-
schaftliche Diskussion um den Abhängigkeitsbegriff dann mit den Arbeiten von 
Dierdorf, Werner, Martens, Sura,2 Köhler3 und Ulmer4 ihren (vorläufigen?) Höhe-
punkt. Mit deren Abschluß hatte sich die heute im Schrifttum vorherrschende Mei-
nung weitgehend herausgebildet, der sich schließlich auch der BGH in seiner 
Grundsatzentscheidung in Sachen BuM/WestLB im Jahre 1983s angeschlossen hat. 

Diese Auffassung begegnet jedoch einer wachsenden Kritik im neueren Schrift-
tum,6 die sich in erster Linie auf der rechtstatsächlichen Erkenntnis gründet, daß sich 
in den vergangenen 20 Jahren im Wirtschaftsleben Vertrags typen, wie etwa das Fran-
chising oder Just-in-time Lieferbeziehungen, herausgebildet haben, die sich durch 
organisationsrechtsähnliche WIrkungen auszeichnen und daher Anlaß zu einer er-
neuten Diskussion des konzernrechtlichen Abhängigkeitsbegriffes zu geben schei-
nen. Solche Abhängigkeitsverhältnisse waren nämlich zum Zeitpunkt der Diskussion 
um den konzernrechtlichen AbhängigkeitsbegriffEnde der 70er Jahre noch weitge-
hend unbekannt und konnten daher in die maßgeblichen Untersuchungen nicht ein-
fließen. Gerade solche Vertragsbeziehungen lassen aber Abhängigkeitsstrukturen in 

I Vgl nur: BGH, OB 1997, 1121 (1122f.) VWlLand Niedersachsen (= BGHZ 135, 107f.); 
BGHZ 90,381 BuM/WestLB; Hülfer, § 17, Rn. 8; KK -Koppensteiner, § 17, Rn. 50; Emme-
rich/Sonnenschein, § 3 11 2; Köhler, NJW1978, 2473 f.; UImer, ZGR 1978,458 f.; Koppenstei-
ner, FS Stimpel, 811 (816f.); Rittner, OB 1976, 1465 (1470); H.P. Westermann, ZIP 1982, 379 
(382 f.); Sura, S. 54 f.; Martens, S. 53 f.; alle m. w. Nachw. 

2 Oie genannten Untersuchungen von Oierdorf, Sura, Wemer und Martens erschienen alle in 
den Jahren 1978-1980. 

3 Köhler, NJW1978, 2473f. 
4 UImer, ZGR 1978, 458 f. 
s BGHZ 90,381 BuM/WestLB. 
6 Nagel, OB 1988, S. 2291 f.; ders. AuR 1990, S.205f.; Buschke-Bülow, BB 1989, 352f.; 

diess., BB 1990, 1061; Nagel/Riess/fheis, OB 1989, 1505f.; diess., Mitbestimmung 1990, 
212f.; Teubner, KritV 1993,367 (374f.); ders., ZHR 154 (1990), 295 (318); Oechsler, ZGR 
1997, 464 (476f.); Roth, eR 1990; 677 (679); Zirkel, NJW 1990, 345 (348f.); Martinek 
MVt 11, S. 75 f.; ders. MVt III, S. 305 f.; ders, Franchising, S. 641; ders., Qualitätssicherungs-
vereinbarungen, S. 175f., Nagel/Riess/fheis, Konzemstrukturen, S.212f.; diess., Lieferant, 
S. 71 f.; Martinek/Semler - Martinek, § 4, Rn. 79; Steckler, Just in time, S. 139 f; Steinmann, 
S. 172 f.; Theisen, S. 67 f; Aigner/Kuckelkom, in Mendius/Wendeling-Schröder, S. 131 f.; Bie-
her/Sauer, in: ebda, S.228f.; Nagel/Riess/fheis, in: ebda: S. 321 f., Theis, S.263f.; alle 
m.w.Nachw. 
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